
Husam Aljijo (50)
Lagerarbeiter aus Crailsheim
„An Weihnachten besuche ich keine
Kirche in Crailsheim. Stattdessen fah-
re ich mit einem Kollegen nach Stutt-
gart. Ich bin Irak-Katholik, also besu-
chen wir dort eine katholische Kirche. 
Das Tolle an den Gottesdiensten in 
Großstädten ist, wie viele Leute man
trifft. Die sind immer gut besucht.“

Dieses Jahr besuchen die meisten 
Befragten keinen Gottesdienst. Trotz-
dem ist vielen an diesem Tag der Glau-
be wichtig.

Gehen Sie 
an Heiligabend 
in die Kirche?

UMFRAGE HEILIGABEND

Eva-Marie Schmidt (18)
Auszubildende aus Crailsheim
„Ich glaube nicht, dass ich an Heilig-
abend in die Kirche gehen werde. Das 
kommt ganz darauf an, ob meine Oma 
dorthin will. Dann komme ich mit. Ich 
bin einfach nicht besonders gläubig. 
Das liegt wahrscheinlich an meinem
medizinischen Beruf. Ich denke, dass
es für alles eine Erklärung gibt.“

Barbara App (62)
Zahnmedizinische Fachangestell-
te aus Kirchberg
„Dieses Jahr besuche ich an Heilig-
abend wieder den Gottesdienst. Ich
nehme dann meine Familie mit. Wir
gehen aber nicht immer an Weihnach-
ten in die Kirche. Trotzdem ist mir der 
christliche Glaube an diesen Feierta-
gen sehr wichtig.“

Claudia Horn (47)
Reinigungskraft aus Satteldorf
„Früher sind wir an Heiligabend schon
in die Kirche gegangen. Aber das ma-
chen wir nicht mehr, seit die Kinder da 
sind. Das war uns dann zu stressig.
Außerdem ist der Gottesdienst immer 
so spät. Wenn es so früh schon dunkel 
wird, habe ich dann keine Lust mehr,
noch wegzugehen.“

Susanne Thalheimer (58)
Zahnmedizinische Fachangestell-
te aus Honhardt
„In die Kirche gehe ich dieses Jahr 
nicht. Bei uns beginnt der Gottes-
dienst um 20 Uhr, das ist mir einfach 
zu spät. Trotzdem finde ich es wichtig,
den christlichen Aspekt an Weihnach-
ten im Hinterkopf zu behalten. Wir fei-
ern es ja wegen des Glaubens.“ wolf
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M
it „Weihnachten in al-
ler Welt“ war heuer 
das Weihnachtskon-
zert des ASG über-

schrieben. Afrikanische, amerika-
nische sowie europäische Klänge 
wechselten sich in den eineinhalb 
Stunden ständig ab, gespielt und 
gesungen von mehr als 100 Mit-
wirkenden.

Den Anfang machte das sich 
aus Streichern zusammensetzen-
de ASG-Orchester unter der Lei-
tung von Sigrid Meiser mit „La 
Réjouissance“ aus Georg Fried-
rich Händels „Feuerwerksmusik“.
Helle Freudigkeit bestimmte die 
Wiedergabe dieses Satzes.

Später spielte das Orchester 
noch weitere barocke Stücke, da-
runter drei Sätze aus der 
F-Dur-Suite „à la Pastorelle“ von 
Georg Philipp Telemann: eine in 
weicher Tongebung schön geat-
mete Ouvertüre, eine entschieden 
wiedergegebene Caprice und ein 
tänzelndes wie auch energisch tö-
nendes Carillon. Dazwischen be-
gleiteten die Streicher die mit 
Hingabe erklingende Sopranstim-
me von Maria Trittner zu „Aube 
nouvelle dans notre nuit“.

Musiklehrer Wolber an der Orgel
Auch als Chorbegleitung war das 
Orchester zu erleben: zu „Lasst
hören eurer Stimmen viel“, das 
als Wechselgesang zwischen den 
ASG-Chören und dem von der 
Orgel begleiteten Singen des Pu-
blikums inszeniert wurde. Musik-
lehrer Tobias Wolber begleitete 
grundsätzlich die gemeinsamen 
Gesänge aller in der Kirchen An-
wesenden. „Macht hoch die Tür“ 
gehörte ebenso dazu wie „Hört
der Engel helle Lieder“ oder „Joy 
To The World“.

Einzige Ausnahme war der Ka-
non „Seht, die gute Zeit ist nah“, 
den „Alberts Blechlawine“, so der 
Titel des schuleigenen Blechblä-
serensembles, zum kleinen Erleb-
nis werden ließ. Zuvor waren die 

Schüler mit Andreas Hammer-
schmidts „Machet die Tore weit“ 
zu hören, wobei sie die chori-
schen Wechsel schön unterstri-
chen.

Als Gegenstück dazu war eine 
Gruppe von Holzbläsern – Klari-
netten, Bassklarinette und Saxo-
fon – später mit dem „Tecum 
principium“ aus Camille Saint-
Saëns‘ „Oratorio de Noël“ zusam-
men mit Orgelklängen zu hören. 
Sanft gesanglich und fast ein we-
nig silbrig klang es da von der Kir-
chenempore herab.

Zwei weitere Instrumentalen-
sembles gestalteten das Weih-

nachtskonzert mit, beide geleitet 
von Tobias Wolber. Zum einen 
war das die „Mini Big Band“, die 
sich an „A Million Dreams“ aus 
„The Greatest Showman“ heran-
wagte: hingebungsvoll von Anna-
bell Daus gesungen. Zum anderen 
begleitete auch die Big Band – 
einfühlsam – den Gesang: „Peo-
ple“ von Simon Aldred, innig von
Michelle Grabowski und Fiona 
Würth interpretiert. Daneben
verliehen die ASG-Jazzmusiker 
„The Herald Angel Swing“ genau-
so wie „All I Want For Christmas 
Is My Two Front Teeth“ swingen-
den Groove.

Zwei Gesangsensembles er-
gänzten die musikalischen Dar-
bietungen im ASG-Weihnachts-
konzert. Das war der von Kerstin 
Dittmann geleitete „Kleine Chor“,
der sich „Solfege Santa“ und
„Sana Sananina“ begeistert wid-
mete. Der Hosianna-Refrain aus 
Südafrika wurde durch viel Ges-
tik auch zu einem visuellen Erleb-
nis.

Der „Große Chor“ und der „El-
tern-Lehrer-Schüler-Chor“, bei-
de von Corinna Just dirigiert, ver-
lieh Jay Althouses „Goin‘ to Beth-
lehem“ einen mitreißend-be-
schwingten Charakter. Das 

Weihnachtslied „Herbei, o ihr
Gläub‘gen“ wurde in freudig-kräf-
tigem Ton wiedergegeben; das ve-
nezolanische „Corramos, corra-
mos“ erhielt einen schön auffor-
dernden Charakter.

Am Ende stimmten alle Chöre, 
begleitet von der Big Band, zu
„Feliz Navidad“ ein und wurden
mit viel Beifall bedacht. Der 
Wunsch von Schulleiter Günter
Koch in seiner Begrüßung zu Be-
ginn, das Weihnachtskonzert 
möge ein „Innehalten und eine 
kleine Verschnaufpause in diesen
Tagen der Hektik“ bieten, hatte
sich auf jeden Fall erfüllt.

Weihnachtliche Klänge aus aller Welt
Schultradition Auch dieses Jahr sorgt das Weihnachtskonzert des Albert-Schweitzer-Gymnasiums wieder
 für eine bestens besuchte Johanneskirche. Von Ralf Snurawa

Der ASG-Eltern-Lehrer-Schüler-Chor zusammen mit dem großen und dem kleinen Chor beim Schlusslied „Feliz Navidad“. Foto: Ralf Snurawa

Crailsheim. Bis zuletzt wusste die 
Crailsheimer Ortsgruppe des 
Kinderschutzbunds nicht, wie 
viel Geld die Rotarier eigentlich
an sie spenden möchten. Erst bei 
der Übergabe enthüllten Philipp 
Masserer, Präsident des Crails-
heimer Rotary Clubs, und Roland 
Wurmthaler, sein künftiger Nach-
folger, den Scheck – und die Freu-
de war riesig. „Das ist ja Wahn-
sinn“, entfuhr es Renate Warth,
Schatzmeisterin beim örtlichen
Kinderschutzbund. Genau 19 451 
Euro und 18 Cent stand auf dem 
Scheck.

Zusammengekommen ist das 
Geld unter anderem bei einer 
Charity-Veranstaltung der Rota-
rier, die vor fünf Wochen zum ers-
ten Mal in dieser Form in Crails-
heim veranstaltet wurde (unsere 
Zeitung berichtete). Teil der Ver-
anstaltung war eine Versteige-
rung, bei der, neben anderen Auk-

tionen, ein Steiff-Teddybär für 
1050 Euro unter den Hammer 
kam. Rund 10 600 Euro kamen bei
dem Charity-Event nach Abzug 

der Kosten zustande, knapp
7000 Euro legten die Rotarier
noch einmal drauf, der Rest kom-
me von Freunden und Fremden, 

erklärt Masserer. „Mit der Sum-
me sind wir sehr zufrieden.“

Für ihn sei es eine Herzensan-
gelegenheit, dass das Geld nun 
dem Crailsheimer Kinderschutz-
bund in der Ludwigstraße zugu-
tekommt. Er ist Familienarzt, vie-
len Kinder seien bei ihm in Be-
handlung. Denen, den es nicht so 
gut geht, solle geholfen werden.

Vor allem zwei Dinge leistet 
der Kinderschutzbund, erklärt 
dessen Vorsitzende Waltraud 
Baumann. Zum einen den beglei-
tenden Umgang.  Hier begleitet 
eine neutrale dritte Person den 
Umgang zwischen den Eltern 
oder einem Elternteil mit dem 
Kind oder den Kindern. Der Kin-
derschutzbund arbeitet dabei eng 
mit dem Jugendamt zusammen, 
dieses Projekt wird darüber auch 
größtenteils finanziert.

Die Familienpaten jedoch, das
zweite Projekt des Kinderschutz-

bunds, sind noch nicht finanziert. 
Die ehrenamtlichen Paten helfen
Familien in belastenden Situatio-
nen, erklärt Baumann, beispiels-
weise, wenn ein Verwandter er-
krankt. Je nach Bedarf besuchen
sie die Familien ein- bis zweimal
pro Woche.

Außerdem sollen einige Spiel-
geräte für das Gartengrundstück 
hinter dem Haus in der Ludwig-
straße angeschafft werden.

Im kommenden Jahr soll es das
Charity-Event zumindest in der
Form nicht mehr geben, erklärt
Wurmthaler, der Masserer als
Crailsheimer Rotarier-Präsident
folgen wird. Heuer sei es eine ge-
lungene Veranstaltung gewesen,
allerdings dürfe man die Spen-
denbereitschaft nicht überstrapa-
zieren. In drei oder auch fünf Jah-
ren könne er sich das Event aber
sehr gut noch einmal vorstellen.

Luca Schmidt

„Das ist ja Wahnsinn“
Wohltätigkeit 19 451 Euro spenden die Crailsheimer Rotarier an den örtlichen Kinderschutzbund.

Renate Warth, Waltraud Baumann, Philipp Masserer und Roland 
Wurmthaler (von links) bei der Spendenübergabe. Foto: Luca Schmidt

fehlt immer
noch das Licht

Crailsheim. Auf Sichtbarkeit und 
Sicherheit für Fahrradfahrer hat
wie in den vergangenen Jahren 
der Verein Bürger-Rad aufmerk-
sam gemacht. An der Realschule 
am Karlsberg und am Albert-
Schweitzer-Gymnasium trafen 
sich Vereinsmitglieder auf Initia-
tive von Klimaschutzmanager Jo-
hannes Löblein zur Beleuch-
tungsaktion.

Anlaufpunkt für Löblein und
fünf Bürger-Rad-Mitglieder wa-
ren die Fahrradstellplätze an der
RaK. Gekleidet mit Weihnachts-
mützen und Warnwesten verteil-
ten sie kleine Präsente an radfah-
rende Schüler und Lehrer. So be-
kamen alle, die angehalten wur-
den, ein Schokoherz, eine 
Postkarte und einen Gutschein 
für eines der Fahrradgeschäfte in
der Stadt. Zudem wurde die Be-
leuchtung der Räder überprüft.
Ziel der Aktion war es, die Rad-
fahrer für eine gute Lichtausstat-
tung zu belohnen oder sie daran 
zu erinnern, eine solche anzu-
bringen, wenn diese fehlte.

Oft serienmäßig ohne Licht
„Obwohl wir die Aktion schon
seit Jahren machen, ist es schade, 
dass immer noch etliche Radler
ohne Beleuchtung und Reflekto-
ren unterwegs sind“, sprach Löb-
lein ein Dauerproblem an. Es sei
bedauerlich, dass die Industrie 
Fahrräder ohne serienmäßige Be-
leuchtung produzieren dürfe.

Info Der Bürger-Rad ist eine 2014 ge-
gründete Gruppe ehrenamtlicher Mitar-
beiter. Ihr Ziel ist es, die Radinfrastruk-
tur zu optimieren und die Vorteile des
Verkehrsmittels Fahrrad aufzuzeigen.
Die Gruppe steht für interessierte Mit-
streiter offen. Kontakt: Johannes Löb-
lein, Telefon 0 79 51 / 4 03 13 55, E-Mail
an johannes.loeblein@crailsheim.de

Verkehrssicherheit
Freiwillige haben die 
Fahrradbeleuchtung bei 
Schülern unter die Lupe
genommen.

Johannes Löblein (links) und
Mitglieder des Bürger-Rads wie-
sen Schüler auf die Wichtigkeit 
von Fahrradbeleuchtung hin. 

Foto: Stadt
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